1891. 


1 57. 


Dienſtag, den 26. Februar (10. März); 


Juſertions gebühr: 
Für die Petitzeile oder deren Naum 6 op., 
für Reklamen 15 Kop., 


Abonnements für Lodz: 
Juhrlich 3 Nböl., halbj. 4 RbL., viertelj. 2 Nbl., monatlich 67 Rey. — | 
ne. | Nedaction und Expedition: 
1 Für Auswärtige: Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 
| Jährlich 3 Köbl. 30 Kop., halbjährlich 4 Nöl. 70 Kop., 
vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop., monatlich 80 Kop. pränumerando. 


Preis eines Etemplars 5 Kop. 


Erſcheinl 6 Mal wöchentlich. 


Im Auslande übernimmt Inſertions aufträge: Haasenstein & Vogler ; 
A.-G., Hamburg, Königsberg 1./P. oder deren Filialen. 
In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 

| In Moskau: L. Schabert, Pokrowka, Haus Sobolew. 


Msuufkripte werden niit zurn d geſtell. 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


des hohen Galatages 
egen erſcheint die nächſte 
Nummer nuſeres Blattes am 
i donnerſtag. 


. 


EN DN. 


ie Reife Seiner Kaiſerlichen Hoheit 
s Groß fürſten Thronfolgers nach 


dem Orient. 


N (Forfegiung.) 
DE Für den zweiten Theil der höchſten Lehr⸗ 


zeihsbildung waren von Seiner Majeſtät zum 
hr ichte verehrte ruſſiſche Gelehrte auserſe⸗ 
abe, deren Mehrzahl, abgeſehen von einem 
unfinzenden Rufe als Profeſſoren, auch die Er⸗ 
Fahrungen einer weitgehenden ſtaatsmänniſchen 
Arkſamkeit zu eigen hatten. Wir führen hier 
t We neue Reihe glanzvoller Namen an, die dem 
30 ſuzen gebildeten Rußland wohl bekannt find: 
zeſtt L. Janyſchew — für kanoniſches Recht, 
ie Nchengeſchſchte und Hauptcapitel der Gottes⸗ 
n Mapriheit und der Religionsgeſchichte, N. Ch. 
ne unge — für Statiſtit, politiſche Oeconomie 
b Finanzwiſſenſchaft, K. P. Pobedonoszew 
Triß für Encyelopädie der Geſetztskunde, Staats⸗, 
Nrhil⸗ und Criminalrecht, M. N. Kapuſtin — 
Bibh internationales Recht, E. E. Samyſſlowſkij 
Wah fur politiſche Geſchichte und A. N. Beketow 
lich fur Chemie. 
cha In den letzten zwei Jahren nahm der 
dem oßfürſt Thronfolger als Mitglied des Reichs» 
d Ses und des Miniſtercomitees Theil an den 
r ungen dieſer beiden höchſten Staatsinſtitu⸗ 
Linſzen und lernte auf dieſe Weile die geſetzge⸗ 
Grade und höchſte Adminiſtrationswirſamkeit 


, Men. 
hon Die Complleirtheit des Programms des 


ede sten Lehrcurſus führte zu der Nothwendig⸗ folgers ſollte diesmal nicht zur Verwirklichung 


. e 


lte — 


Naria Goner. 


9 2 ginalcoman nach franzöſiſchen Kriminalakten 
2 von 


Br X. Cabacher. 


1 
bh 2 


(9. Fortſetzung.) 
all Der Prokurator führte Maria ge raden 
ges in die Leichenkammer, vor die tobte, 
6 ch die Sektlon und die beginnende Verweſung 
zchchibar entſtellte Ivonne. 
iti Mit einem gellenden Aufſchrei fuhr Maria 
dem gräßlichen Anblick zurück, dann aber 
EN nmelte fie ſich gewaltſam und blickte gedan 
ei, Poll auf die Leiche. 
„Auch fie iſt mit dem Glauben an meine 
. geſlorben. Wie ſoll ich von den Fremden 
ſcher frauen in meine Unſchuld ' fordern, wenn 
110 mich anklagen konnteſt, Ivonne?“ 
ichen „Ah, Ihre Schweſter hat alſo vor dem 
g helden irgend einen Verdacht ausgeſprochen, 
d 1 hte, daß fie vergiftet war?“ fragte der 
i ee, raſch zu Maria hia⸗ 


Sie erwiderte, ohne den Blick von der 
ten zu erheben: i 
„Jvonne's letzte Worte waren: Oh, der 
me rinnt wie freſſendes Feuer durch meine 
*. Maria, Du haft mich vergiftet, 
erlt Dich heirathen ſoll!“ 
Und was fagen Sie zu dieſer Ausſage 
zer Schweſter, Maria Goner?“ 
Ich bin dennoch unſchuldig!“ 
„Warum haben Sie uns nicht ſchon viel 
ö ber, als noch kein Verdacht auf Sie gefallen 
, die letzten Worte Ihrer Schweſter über: 


e 


keit, die Beſchäftigungen Seiner Kaiſerlichen 
Hoheit über die vorgeſehene Friſt hinaus noch 
auf ein Jahr auszudehnen. 

Im Jahre 1890, nach Beendigung des 
vollſtändigen Curſus, bot ſich die Möglichkeit 
dar, das Projekt einer großen Morgenlandsreiſe 
des Erlauchten Schülers zur Verwirklichung zu 
bringen. Den Beſuch der weitentlegenen Grenz 
gebiete betrachtete der Großfürſt Thronſolger 
nicht als eine Vergnügungsreiſe, ſondern ale 
Erfüllung einer Pflicht, als eine Gelegenheit, 
Erfahrungen und Kenntniſſe zu ſammeln, die 
ſpäterhin im Dienſte dem Kaiſer und dem Va⸗ 
terlande nützlich ſein würden. 

Nach Sibirien zog den Großfürſten Thron⸗ 
folger die weitgehende politiſche und öconomiſche 
Bedeutung dieſes Theiles des ruſſiſchen Reichs, 
wie auch der Wunſch, an Ort und Stelle die 
Frage in Betreff der Sibiriſchen Eiſenbahn zu 
ſtudiren. Auch war es dem Großfürſten Thron⸗ 
ſolger, als Ataman aller Koſakentruppen, daran 
gelegen, ſämmtliche örtliche Koſakentruppen⸗ 
theile genau zu beſichtigen. Zur Erreichung 
Sibiriens wurde ſelbſtverſtändlich als neu, ins 
tereſſant und hochinſtructiv der Seeweg ge⸗ 
wählt; außerdem ſtellte die lange und anhal⸗ 
tende Seefahrt den Erhabegen Neiſenden von 
Antlitz zu Antlitz mit den Verhältniſſen und 
Schwierigkeiten des Stedienſtes. 

Unterwegs nach Wladiwoſtok, dem An⸗ 
fangapunkte der Beſichtigung der vaterländiſchen 
Gebiete, ſollten die verſchiedenen fremden Län⸗ 
der in Bekanntſchaft genommen werden. Fer ner 
bot ſich die Gelegenheit, einen der ſehnlichſten 
Wünſche des Großfürſten Thronfolgers zur Ver⸗ 
wirklichung zu bringen, nämlich das Heilige 
Grab anzubeten, ſowie zu Jeruſalem, zwiſchen 
den Denkmälern des Alterthums und inmitten 
der an Reminiscenzen aus dem irdiſchen Wandel 
und der Göttlichen Lehre Chriſtus“ des Heilands 
reichen Ortſchaft das Abendmahl zu nehmen. 

Dieſer Wunſch des Großfürſten Thron⸗ 


EEE: 


kommen, da der Beſuch Paläſtinas und des 
Berges Athos bis auf eine ſpätere Zeit ver⸗ 
legt werden mußte. 

Die claſſiſchen Gegenden der älteſten Cul⸗ 
tutperiode, Egypten und Indien, ſowie unſere 
nächſten Nachbarländer, China und Japan, 
mußten außer Paläſtina und Griechenland, wo 
Seine Kaiſerliche Hoheit fünf Wochen zugebracht 
hat, auf den Großfürſten Thronfolger eine 
Anziehung üben. 

Für die Reiſe iſt eine genau detaillirte 
und vollſtändige Route ausgearbeitet worden. 
Die Einzelhelten der Beſichtigung Egyptens 
ſind unter Theilnahme des Großfürſten Sſergej 
Alexandrowitſch, welcher dieſeim Lande kürzlich 
einen Beſuch abgeſtattet, ſowie unſeres Bote 
ſchafters in Konſtantinopel und unſeres Ge⸗ 
ſandten zu Athen ausgearbeitet worden. Der 
Plan des Aufenthaltes in Indien iſt vornehm⸗ 
lich nach Hinweiſen des Profeſſors der St. 
Petersburger Univerſität A. J. Wojeilkow unter 
Mitwirkung unſeres Londoner Botſchafters Sir 
Edward Bradfords, eines genauen Kenners 
von Indien, welcher in liebenswürdiger Weiſe 
von Lord Salisbury an unſeren Botſchafter 
empfohlen wurde, ausgearbeitet worden. Ge⸗ 
heimrath Vlangali, welcher längere Zeit hin⸗ 
durch ruſſiſcher Botſchafter in China war, gab 
den Entwurf eines Beſuches dieſes Landes. 
Was deu Plan einer Reiſe in Japan betrifft, 
ſo war die betreffende Ausarbeitung von A. 
J. Wojeikow gemacht worden. 

Als Hauptrichtung für die Reiſe durch 
Sibirien wählte der Großfürſt Thronfolger den 
alten ſibiriſchen Tract. Die Erläuterungen, 
welche für dieſen Haupttheil der Reiſeſtrecke in 
militäriſcher und geſchichtlicher Hinſicht als 
nützlich erſchienen, find. nach Angaben des 
Kriegsmintſters, die in wirthſchaftlicher und 
adminiſtrativer Hinſicht unter der Anleitung des 
Geſchäftsleiters des Miniſtercomitees ausgear⸗ 
beitet worden. 

(Fortſetzung folgt.) 
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gelöft haben; 


‚dJıland, 


St. Petersburg. 


— Ihre Kaiſerlichen Maje⸗ 
ſtäten geruhten am Dienſtag, den 19. Fe⸗ 
bruar, (3. März.) wie der „IIpag. Berg.“ 
berichtet, die in der Kaiſerl. Akademie der 
Künſte befindliche Gemäldeausſtellung des Pro⸗ 
feſſors Aiwaſowſki zu beſuchen. Ihre Maje⸗ 
ſtäten wurden beim Eintritt von dem Erlauch⸗ 
ten Präſidenten der Akademle, Sr. Kaiſerl. 
Hoheit dem Großfürſten Wladimir Alexandro⸗ 
witſch, ſowie deſſen Hohen Gemahlin, der 
Großfürſtin Maria Pawlowna, und dem Kon⸗ 
ferenz⸗ Sekretär Grafen Tolſtoi empfangen. Bei 
der Beſichtigung der Gemälde gab der Pros 
feſſor Aiwaſowſki Ihren Majeſtäten das Ges 
leite. Ihre Majeſtät die Kalſerin gerubte auf 
der Ausſtellung zwei Gemälde „Auf dem 
Wege nach Alupka (Ai⸗Petri)“ und „Aju⸗ 
Dag in der Krim bei Mondſchein“ zu er⸗ 
werben. Nach der Beſichtigung der Gemälde 
des Profeſſors Alwaſowſki begaben ſich Ihre 
Majeſtäten nach den anderen Sälen, in denen 
zum Beſten der Geſellſchaft des Nothen Kreuzes 
eine Kolleltion von Gemälden des Herrn Rodo⸗ 
konaki ausgeſtellt iſt. 

— Wie die „ler. Bbg.“ erfahren, wer⸗ 
den auf der Petersburg⸗Warſchauer⸗Baha dem⸗ 
nächſt neue Züge eingeführt, die ſpeziell für 
die mittleren Klaſſen der Bevölkerung berechnet 
werden. Dieſelben werden die mittlere Stufe 
zwiſchen den Courierzügen (welche nur Wag⸗ 
gons I. Klaſſe haben) und den Poſtzügen ein⸗ 
halten und zwiſchen St. Petersburg und War⸗ 
ſchau verkehren. Dieſe Züge werden Schlaf⸗ 
waggons III. Klaſſe enthalten, auf welche je⸗ 
doch nur ſolche Paſſagie re Anſpruch erheben 
können, die Billete für die ganze Fahrt von 
St. Petersburg nach Warſchau (oder zurück) 


D 
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e doch damals um eine 
von Jvonne's letzten 


mittelt? Wir baten Si 
genaue Schilderung 
Augenblicken!“ 

Maria hob die Augen mit hilfloſem Aus⸗ 
druck zu ihren Richtern empor. „Kann man 
von irgend einem Menſchen verlangen, daß er 
ſelber eine ſo ungeheuere Anklage gegen ſich 
erhebt?“ 

„Sie beharren alſo bei Ihrem Leugnen 
des Giftmordes, Maria Goner?“ 

„Was fol ich geſtehen, da ich unſchul⸗ 
dig bin?“ 

„Darüber werden die Richter zu entſchelden 
haben. Für jetzt wird man Sie nach den 
Gefängniſſen von Guerande bringen!“ 


Maria ſenkte ſtumm und ergeben das 


Man führte ſie wieder, dieſesmal ge⸗ 
Schon 
Die 


Haupt. 
ſeſſelt, durch die Straßen von Gildaz. 
wurden Verwünſchungen gegen fie laut, 


Leute, die ſonſt ehrerbietig den Hut vor der 
ſchönen und reichen Erbin gezogen, ſie gafften 


ihr nun neugierig und unverſchämt ins ſchnee⸗ 
weiße Angeſicht. 

Der Pfarrer von Gildaz kehrte eben auf 
ſeinen Wägelchen von einem Krankenbeſuche 
aus ziemlicher Entfernung heim. Starr er⸗ 


ſchrocken blickte er auf ſeinen Liebling Maria. 


Wenige Worte der Umſtehenden erklärten 
ihm, weſſen man ſie beſchuldigte. „Unmöglich!“ 
ſchrie er aus dem Innerſten ſeines Herzens auf. 
„Es iſt unmöglich!“ 

Memand hörte auf den Ruf des erſchütter⸗ 
ten Prieſters. Weiter ging der Zug, die 
Straßen entlang, von Flüchen und Hohnreden 
begleitet. Der Prokurator begab ſich nun ein 
zweitesmal zu Goner und ohne ihn von 
Maria's Verhaftung zu unterrichten, befragte 
er ihn über deren Verhältniß zu Pierik und 
der Zwillingsſchweſter. 


Ja, der Alte wußte nur zu gut, daß 
Maria ſelber und recht lange nicht ohne Grund 
gehofft hatte, Pierik zu helrathen. Ja, es war 
in der letzten Zeit nicht ganz ſo wie ehemals 
geweſen zwiſchen den Schweſtern. Maria hatte 
ihren Schmerz, ihre Eiferſucht kaum verhehlen 
können, ſich auffallend von dem jungen Braut⸗ 
paare zurückgezogen. Aber daß ſich Maria ſo 
weit vergeſſen, die Schweſter ermordet haben 
ſollte? Goner verſicherte weinend, daß er dies 
nicht von ſeinem eigenen Kinde zu glauben 
vermögt. Der Prokurator forderte ihn auf, 
ſich behufs einer Konfrontlerung zu Maria ins 
Gefängniß zu verfügen. Sichtbarer Schrecken 
überfiel den Alten. 

„Ich ſoll meine Tochter ſehen im Kerker, 
gefeſſelt? Kann man das von mir unglück⸗ 
lichen Vater verlangen?“ 

„Es müßte, vielmehr Ihr Wunſch fein, 
Ihrem Kinde Muth zuzuſprechen, ſie zu tröſten, 
Herr Goner. Doch jede Erörterung iſt über⸗ 
flüſſig. Wir erachten es für gut und noth⸗ 
wendig, daß Sie Maria zum Bekenntniß der 
Wahrheit auffordern. Die Stimme des Vaters 
wird vielleicht eher Eingang finden in ihrem 
Herzen als die Frage des Richters!“ 

Als Goner dann endlich in der Kanzlei 
des Unterſuchungsrichters vor der todtbleichen, 
mit Ketten beladenen Maria ſt ind, erhielt er 

ſich ſichtlich nur mit der äußerſten Anſtrengung 
auf den Füßen. Das Mädchen blickte nicht 
empor zu ihm. Auch er vermied es, ſie wirk⸗ 
lich anzuſehen, nur verſtohlen ſchielte er hin 
nach ihr und dann lief immer ein Schauer 
durch ſeine Glieder. 

„Reden Sie Ihrem Kinde ins Gewiſſen, 
erklären Sie ihr, daß es ihr leichter zu Muthe 
ſein wird, wenn fie einen Theil der ſchweren 
Schuld durch ein aufrichtiges Geſtändniß von 


ihrer Seele gewälzt hat!“ ſagte 
ſuchungsrichter 

Soner räuſperte ſich mehrmals und blickte 
1.0 u N 05 hi ar „Wenn 
ie es aber nicht gethan hat lar 

fie unſchuldig it!“ ae 

„Das macht Ihrem Vaterherzen Ehre 
Herr Goner. So fragen Sie In 135 
wenigſtens, ob ſie ſchuldig iſt. Vielleicht wird 
fie dem Vater nicht fo hartnäckig leugnen wle 
uns. Treten Sie Ihrer Tochter nur ohne 
Scheu näher, blicken Sie ihr in's Auge; Sie 
kennen Johr Kind, Sie müſſen wiſſen, durch 
welche Mittel Maria Goner zu erſchüttern, 
zum Ausſprechen der Wahrheit zu bewegen iſt!“ 

Der Alte trat einen Schritt vor und 
dann raſch und entſetzt mehrere zurück. Ich 
kann nicht!“ ſtammelte er, ſein Antlitz mit 
Reg . Fal „Soll ein Vater 
ein Kind dem Henker in die Han j 
len ſuchen ?“ PORN mee 

„Maria Goner!“ wandte ſich nun der 
Unterſuchungsrichter an die Angeklagte, „Euer 
Vater weigert ſich, Euch zu befragen, und ich 
kann ihn nicht zwingen dazu. So zeigt denn, 
ob Ihr den Muth habt, Euer Leugnen in 
ſeiner Gegenwart zu wiederholen!“ 

Maria ließ einen langen, traurigen Blick 
über ihren gebeugten, zitternden Vater hin⸗ 
gleiten. 

„Laßt den alten Mann in Ruhe. 
hat eine ſchwere Bürde durch ſeine Hort Sun 
zu tragen. Ich habe vor jeinen Augen oder 
hinter ſeinem Rücken doch nur das Eine zu 
wiederholen: „Ich bin unſchuldig!“ 

„So geht denn, Herr Goner!“ ſagte 
Unterſuchungsrichter, von Mitleid e 1 
des Geiſes ſchwerer Erſchütterung, „Ihr könnt 


der Unter⸗ 


— Aus dem Rechenſchaftsbericht des 
Medicinaldepartements für das Jahr 1888 iſt 
der „Hop. Bp.“ zu entnehmen, daß die Be⸗ 
völkerung Rußlands, ohne Finnland, im Jahre 
1888 der Zahl 112,342,758 gleichkam. In 
derſelben Zeit fanden 5,116,996 Geburten und 
3,335,518 Todesfälle ſtatt, jo daß der Bevöl- 
kerungszuwachs 1,781,478 Perſonen betrug. 
Bel derſelben Gelegenheit wird auch mitgetheilt, 
daß im genannten Jahr 2688 Apotheken mit 
einem Geldumſatz von 11,820,079 Rbl. bes 
ſtanden haben. Frauenärzte gab es 695. 

— Zur Vorbeugung von Mißverſtänd⸗ 

niſſen bei Beaufſichtigung des Detailhandels 
mit Thee hat das Zolldepartement den Gou⸗ 
vernementsautoritäten die Liſten derjenigen 
Theehändler zugeftellt, deren Thee unter Krons⸗ 
banderole in den Handel kommt. 19 ſolcher 
Firmen befinden ſich in Moskau, 3 in Peters⸗ 
burg und die übrigen vertheilen ſich auf Odeſſa, 
Warſchau, Charkow, Roſtow am Don, Jeka⸗ 
terinodar, Wladikawkas und Smolensk. 
In Bezug auf Verſchärfung der 
Duellſtrafen wird eine ſolche in Reglerungs⸗ 
kreiſen beabſichtigt. Man will für ein Duell 
mit tödlichem Ausgang Gefängniß⸗ oder Feſ⸗ 
tungshaft bis zu 6 Jahren ſtipuliren und bei 
Verwundungen Haft bis zu 3 Jahren. Auch 
in ſolchen Fällen, wo das Duell günſtig ver⸗ 
läuft, ſoll eine Arreſtſtrafe bis zu 6 Monaten 
eintreten. Derjenige, welcher Jemand zur An⸗ 
nahme eines Duelles zwingt, indem er ihm mit 
geſellſchaftlicher oder corporeller Verachtung droht, 
wird gleichfalls einer Haft von 6 Wochen bis 
zu 3 Monaten oder einer Geldſſrafe bis zu 
100 Rbl. unterworfen werden. Auch die Secun⸗ 
danten ſollen in erhöhtem Maße zur Verant⸗ 
wortung gezogen werden. 

— In der St. Petersburger Geiſtlichen 
Akademie fand am 3. d. M. der übliche Feſt⸗ 
act ſtatt. Nach dem Frühgottesdienſt verſam⸗ 
melten ſich die Studirenden der Akademie und 
die Ehrengäſte im Aciſaal der Akademie. 
Unter den letzteren waren anweſend: der Mos⸗ 
kauer Metropolit Joanniki, die Erzbiſchöfe von 
Cherſſon und Odeſſa Sergius, von Warſchau 
und Cholm Leontij, von Charkow und Sſumy 
Amwroſij, von Beſſarabien und Kiſchinew Sergij, 
ſowie die Biſchöfe Nikolai von Ladoga, An⸗ 
tonij von Wiborg und Hermann, Mitglled des 
heiligen Synods, ferner der Oberprocureur des 
heiligen Synods K. P. Pobedonoszew, W. K. 
Sabler, der Gehilfe des Miniſters der Volks⸗ 
aufklärung, Fürſt Wolkonſkij, Akademiker 
Bytſchkow u. A. m. Prof. Katanſkij verlas 
den Bericht für das verfloſſene akademiſche 
Jahr. Zu Anfang deſſelben zählte die Aka⸗ 
demie 32 Ehrenmitglieder; hiervon verſtarben 
Nikanor, der Erzbiſchof von Odeſſa und Cherſ⸗ 
ſon, der Erzbiſchof von Littauen und Wilna 
Leontij, jowie der Protohierej P. J. Sſoljarſ⸗ 
fi. Neugewählt wurden: der Erzbiſchof von 
Irkutsk Benjamin, der Erzbiſchof von Wla⸗ 
dimir Theognoſt und der Biſchof Hermann, 
Das pädagogiſche Perſonal der Akademie zählte 
30 Lehrer, 10 außerordentliche Profeſſoren, 
3 Doeenten, 5 ſtellvertretende Docenten, 3 
Lectoren für neue Sprachen und 2 außeretat⸗ 
mäßige Lehrer. Ferner zählte die Akademie 
249 Studirende; hiervon abſolvirten 76 den 
Curſus, 4 wurden entlaſſen und 57 neu auf⸗ 


genommen. Derzeit beläuft ſich die Zahl der 
Studirenden auf 227. 135 Studirende wur⸗ 
den auf Kronskoſten unterhalten. Nach der 
Verleſung des Berichts ſang der Chor der 
Studirenden ein geiſtliches Concert. Prof. Pal⸗ 
mow hielt eine Rede auf das Thema des 
religiöfen und politiſchen Haders unter den 
flaviſchen Völkern der Balkanhalbinſel. Der 
Feſlact wurde mit dem Chorgeſang „Locro sino“ 
abgeſchloſſen. 

Moskau. Die Jagdabtheilung der Kaiſer⸗ 
lich Ruſſiſchen Akklimatiſationsgeſellſchaft ver⸗ 
anſtaltet nach den „P. B.“ in dieſem Jahre 
im Moskauer Zoologiſchen Garten eine Jagd⸗ 
ausſtellung, welche vom 15. Mai bis 15. Sep⸗ 
tember andauern ſoll. Die Auaftellung wird 
aus ſechs Abtheilungen beſtehen, in deren Beſtand 
aufgenommen werden: 1) Jagdgewehre und 
⸗Utenſilien; 2) Jagdhunde und „Pferde; 3) 
Thiere, welche den Gegenſtand der Jagd bilden; 
4) zur Jagd abgerichtete Vögel; 5) ausgeſtopfte 
Thiere, Bälge, Neſter, Lager von wilden Thieren, 
anatomiſche Präparate von Jagdthieren, Jagd⸗ 
literatur ꝛc., und 6) auf den Fiſchfang bezüg⸗ 
liche Gegenſtände. Alle Gegenſtände und Thiere 
werden in geſchloſſenen Räumen untergebracht. 
Die Ausſteller dürfen jedoch auch beſondere 
Pavillons und Kioske errichten. Das Ausſtel⸗ 
lungstomıt6 hat ſich bereits dieſer Tage konſti⸗ 
tuirt und Se. Durchlaucht der Moskauer Ge⸗ 
neralgouverneur Fürſt Dolgorukow wird jetzt 
erſucht werden, das Ehrenpräſidium im Komité 
zu übernehmen. a 

— Die übliche Frühjahrsausſtellung von 
Geflügel, welche die Geſellſchaft von Freunden 
der Geflügelzucht alljährlich um dieſe Zeit ver⸗ 
anſtaltet, wird laut Angabe der „Mosk. D. 
Ztg.“ diesmal vom 10.— 13. März in der 
ſtädtiſchen Mandge ftatifinden. Die Entgegen⸗ 
nahme der Exponate erfolgt vom 9. a. S. 
März ab. 

— Die Moskauer Geſellſchaft zu gegen, 
ſeitiger Aufmunterung des Gewerbefleißes und 
zur Einrichtung von Unterrichtswerkſtätten hat 
ihre permanente Ausſtellung in den neuen Lo⸗ 
kalitäten in der Paſſage Sſolodowalkow eröffnet. 
Die Ausſtellung beſteht aus ſünf Hauptabthei⸗ 
lungen mit Möbeln, Schloſſerwaaren, Tapeten, 
Schuh⸗ und Galanteriewaaren. 

Warſchau. Die Falliſſemente nehmen hier 
von Jahr zu Jahr zu. Im Jahre 1890 find 
23 Firmen von Seiten des Handelsgerichts 
u. 3. 19 auf Antrag der Gläubiger und 4 
auf eigenes Verlangen der Schuldner fallit 
erklärt worden. Von dieſen Falliſſementen ent⸗ 
fallen 2 auf Fabrikanten (eine Deſtillation und 
eine Gerberei), die übrigen auf Kaufleute und 
Gewerbetreibende. 

— Das Eis auf der Weichſel ſteht bei 
Warſchau noch feſt, der Waſſerſtand hat ſich 
bis zum Sonntag um ½ Fuß gehoben. Um 
den Ueberſchwemmungen bei Eintritt des Eis⸗ 
ganges vorzubeugen, werden alle möglichen 
Vorkehrungen getroffen. Ein Sappeur⸗Bataillon 
hat unweit Göra Kalwarja und bei Eomianka 
die Eismaſſen geſprengt. 

— Der Leiter des bakteriologiſchen In⸗ 
ſtituts, Dr. Bujwid, veröffentlicht einen Bericht 
über die in dieſem Inftitut in Behandlung ges 
weſenen, von tollen Thieren gebiſſenen Perſonen. 
Im Ganzen wurden im verfloſſenen Jahre 


448 Perſonen, von welchen nur eine ſtarb, 
behandelt. Zeitweilige ärztliche Hilfe haben 
537 Perſonen, von denen aber, wie is ſich 
herausgeſtellt hat, 89 nicht von tollen Thieren 
gebiſſen wurden, nachgeſucht. In den meiſten 
Fällen waren die Kranken von Hunden und 
Katzen gebiſſen. 

Jegorjewsk, Gouv. Niaſan. Die Fabrik 
von Knjaſews Söhnen in Jegorjewsk iſt, nach 
dem „M. I.“, dieſer Tage bis auf den Grund 
niedergebrannt. Der Schaden betägt circa 
200,000 Rbl.; verſichert waren das Gebäude 
und die Maſchinen für 86,000 Rbl. Die 
Brandurſache bildete Fahrläſſigkeit deim An⸗ 
heizen der Dampfkeſſel. 
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Witterungsbericht von Rudolf 
Halb. 


Berlin, 2. März 1891. 


Der Monat Februar iſt auf dem ganzen 
Continente (wir veritehen darunter: Frankreich, 
die Niederlande, Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn) ſo trocken verlaufen, wie der December. 
In dieſer auffallenden Tendenz zur Trockenheit, 
welche wieder, wie im December, mit dem 
außergewöhnlich hohen Barometerſtande zuſam⸗ 
menhängt, und wofür wir die eigentliche Ur⸗ 
ſache in den ſtarken Niederſchlägen des Vor⸗ 
monats ſuchen, liegt auch der Grund, wes⸗ 
halb die kritiſchen Termine meteorologiſch in 
der erſten Hälfte nur ſchwach und lokal be⸗ 
ſchränkt, in der zweiten Hälfte gar nicht zum 
Ausdrucke kamen. Nur aus Unteritalien wird 
eine hervorragende Charakteriſtik der kritiſchen 
Tage gemeldet: in der Provinz Potenza iſt am 
22. Februar (in unſerer letzten Prognoſe hat⸗ 
ten wir dieſes Datum hervorgehoben) ſo be⸗ 
deutender Schneefall eingetreten, daß der 
Schnee an einigen Stellen 3 Meter hoch lag 
und alle Arbeiten unterbrochen wurden. Da 
von anderen Tagen nichts dergleichen gemeldet 
wurde, liegt hierin ein klarer Beweis, daß 
trotz der Ausnahmen, die unter beſonderen 
Verhältniſſen eintreten können, die Theorie von 
den kritiſchen Tagen doch aufrecht beſtehen 
bleibt. Es geht dies außerdem auch daraus 
hervor, daß nur von dieſen Tagen (22.— 25. 
Februar) aus Nordamerika, und zwar, wie 
das Reuter'ſche Bureau unterm 15. Februar 
ſich wörtlich ausdrückt, „aus faſt allen Theilen 
der Union Ueberſchwemmungen und Stürme 
gemeldet werden.“ Am 24. ſtand die Stadt 
Duma in Arizona unter Waſſer; ſämmtliche 
Eiſenbahnlinien auf eine Diſtanz von 22 Mei⸗ 
len öſtlich von Yuma find in Folge der Ueber. 
ſchwemmung zerſtört. Tiaguna in Kalifornien 
iſt beinahe gänzlich durch die Fluthen ver⸗ 
wüſtet. An der Küſte von Yulatan hat ein 
heftiger Sturm am 24. viele Häuſer zerſtört 
und zahlreiche Schiffbrüche verurſacht. Von 
dieſem Sturme heißt es ausdrücklich im citicten 
Telegramme, daß er einer der ſchlimmſten war, 
welche je an der Küſte des ſtillen Oceans vor⸗ 
gekommen. Am 25. fegte über die Stadt Jef⸗ 
ferſon ein Wirbelwind, der Häuſer demolirte. 
In Utica wurden das Stadthaus, die öffent⸗ 
liche Bibliothek und andere Gebäude vom 


bier nichts mehr nützen, Gott helf Euch den 
Schmerz ertragen!“ 

Als Maria hlerauf in ihre Zelle zurück⸗ 
geführt wurde, wartete dort der Pfarrer von 
Gildaz auf ſie. Er ſelber hatte eine Unter⸗ 
redung mit ſeinem unglücklichen Pfarrkinde 
erbeten. Bekümmerniß und Unruhe lagen auf 
feinem ehrlichen, wohlwollenden Geſichte, er 
faßte Maria bei der Hand und ſah ihr lange 
und tief in die tiefblauen, ſanften Augen. 

„Nein, Du kannſt es nicht gethan haben, 
der Weltſchöpfer vermag nicht jo grob in ſeinen 
Werken zu lügen!“ brach es dann unwillkürlich 
von ſeinen Lippen. „Hab' ich Dich nicht unter 
den Augen gehabt, und mit Freude beobachtet 
von Deinen erſten Jahren an? Lag Deine Seele 
nicht offen vor mir, Deinem Beichtvater? Hab' 
ich Dich nicht ringen ſehen mit Deinem Schmerze, 
mit Deiner Liebe, und haſt Du mir nicht vor 
wenig Tagen erſt geſagt: „Vater, ich hab's 
bezwungen, wie Du's befohlen. Ich laſſe 
Ivonne ohne Neid und Mißgunſt an den Altar 
treten.“ Und nun ſchleudern ſie die ungeheuere 
Anklage gegen Dich? Nein, es kann nicht 
wahr ſein!“ 

„Ja, Vater, Du kennſt mich“, erwiderte 
Maria ſanft. „Du weißt, daß ich nie fähig 
war, auch nur einen Wurm zu zertreten — 
und meine Schweſter —“ 

Sie unterbrach ſich ſchaudernd. 

„Du mußt aber den Thäter kennen!“ 
ſagte der Pfarrer ängſtlich, „Du mußt wenigftens 
Vermuthungen haben; ſage Alles, was Du 
denkſt, Maria, es handelt ſich um Leben oder 
Tod für Dich. Der Schein iſt gegen Dich, 
Du ſchwebſt in hoher Gefahr!“ 

„Ich weiß es, mein geiſtlicher Vater, 
mag Gott walten; ich hab's den Menſchen ge⸗ 


ſagt, daß ich unſchuldig bin. Anklagen darf 
und will ich nicht!“ 

„Und wenn ſie Dich verurtheilen, wenn 
ſie Dein Leben zur Sühne verlangen?“ 

Ein trauriges Lächeln verzog die Lippen 
des jungen Mädchens. 

„Vater, Du haſt in meiner Seele geleſen, 
jede Freude iſt erſtorben in mir, jede Hoffnung 
geflohen. Eigenſinnig hatt' ich mich an den 
einen Wunſch gehängt, den mir das Schickſal 
zu erfüllen verſagte; der Tod hat keine Schrecken 
für mich!“ 

„Weil Du ihn nicht kennſt, mein Kind. 
Bitter iſt des Menſchen letzte Lebensſtunde!“ 

„Einmal auskämpfen müſſen wir ſie ja 
doch alle, mein Vater, was würde der Auf⸗ 
ſchub für mich bedeuten? Thränen und Leiden! 
Darum bin ich ergeben in mein Los. Schwe⸗ 
res hab ich erlebt in meinem kurzen Daſein, 
bin überſatt vom Leben. Meine Augen be» 
gehren nichts als ſich zu ſchließen für immer!“ 

Traurig und mit der Ueberzeugung von 
ihrer Unſchuld im Herzen verließ der Pfarrer 
von Gildaz die angeklagte Maria. Er begab 
ſich zu dem alten Goner. Im Verein mit 
dieſem wollte er überlegen, welche Schritte zur 
Rettung der Uaglücklichen zu thun möglich ſeien. 

Goner hatte ſich wieder in den entfernten 
Pachthof zurückgezogen. Mit finſterer, beinahe 
gehäſſiger Miene empfing er des Pfarrers 
Beſuch. 

„Was wollen Sie von mir? Einen alten 
Mann in ſeinem Elend, in ſeiner Schmach 
ſehen ?“ 

„Nicht dieſen heftigen Ton, der taugt 
nicht für eine vernünftige Berathung!“ er: 
widerte der Pfarrer ohne Unmuth. „Ich be⸗ 
greife, daß Euer Gemüth geſtört und verbittert 
iſt, durch das Doppelunglüd, das Euch betroffen 


hat. Doch müßt Ihr Eure Freunde nicht 
verkennen. Ich komme zu Euch, um getreu 
an Eurer Seite zu ſtehen bei der Rettung 
Eures unglücklichen, nun einzigen Kindes!“ 

„Ja retten wir ſie!“ ſagte Goner haſtig. 
„Kennt Ihr ein Mittel, ihr zur Flucht zu ver⸗ 
helfen? Ich würde viel Geld darum geben —“ 

Er ſtockte. 

„Das heißt, den Verhältniſſen gemäß!“ 
ſetzte er zögernd hinzu. „Ich bin nicht fo 
reich als man wohl glaubt. Aber auf ein 
Hundert Franken ſollt' es mir nicht ankommen, 
die Wächter zu beſtechen!“ 

„Es wundert mich, Papa Goner, daß 
Ihr nicht Euer Letztes bietet, wenn es das 
Leben Eures Kindes gilt!“ ſagte der Pfarrer 
etwas ſtrenge. Ihr liebt das Geld zu ſehr, 
Aber ſeid nur ruhig, nicht pekunläre Opfer 
von Euch fordern, kam ich her. Es geziemt 
einem Prieſter nicht, bei ungeſetzlichen Handlun⸗ 
gen die Hand zu bieten. Und eine Ungeſetz⸗ 
lichkeit wär' es, Eurer Tochter zur Flucht zu 
verhelſen, ihre Richter zu betrügen. Nein, auf 
andere Weiſe muß der Armen genützt werden, 
durch Entdeckung des wirklich Schuldigen!“ 

„So glauben Sie an Maria's Unſchulde“ 
fragte Goner mit geſenktem Blicke. „Ach, wie 
glücklich wär' ich, köant' ich denken wie Sie, 
Hochwürden! Mir iſt zu Muthe, als müßte 
ſich meine Seele in zwei Theile ſpalten. Oh, 
wenn meine ſelige Roſa das erlebt hätte!“ 

Der Alte vergrub das graue Haupt ins 
Sofakiſſen. Sein Körper erhebte von heftigem 
Schluchzen. Der Pfarrer betrachtete ihn ſcheu 
von der Seite. „Ihr ſeid alſo überzeugt, daß 
Maria die ungeheure That —“ 

Er konnte den Satz nicht vollenden. Die 
innere Erregung raubte ihm den Athem. 
„Ivonne klagte fie an im letzten, ſchreck⸗ 


Sturme umgeweht. Wir betonen bie 


über andere Tage nichts dergleichen 


wurde, um dem Einwande zu begegne 
jeden Tag jo etwas irgendwo vorkommen 
fee gegen unſere Beweſſe jo häufig 
Einwand iſt grundfalſch und kann 
Leuten ausgehen, welche den wahren S 
halt nicht kennen, weil fie die Zeitungs 
nicht jo ſorgſam überwachen, wie dies u 
jeits geſchieht. Wir berichten über alle gem 
Stürme und Ueberſchwemmungen, und 
blos über jene, welche mit unſerer Theorie Ui 
Wenn die letzteren bedeutend 
wiegen, jo find wir perſönlich daran unſt 
Der kritiſche Tag des 28. Februar 
ſich außerdem ſchon am 19. und 20, 
mehrere kräftige Erdſtöße in Valen 
Umgegend (Chiva, Cheſte, Macaſtre, M 
ves), am 23. in Nevefinje (Bosnien), 
in Varcar Vakuf (Bosnien) geltend. 
Ferner durch ſchlagende Wetter 
in einer Kohlenzeche von Springhill (G 
land, Neuſchottland), wobei gegen 100 


ſtimmen. 


ſchen umka 


Nachdem mit dem 2. März die fi 
beriode gebrochen erſcheint, dürften u 
kritiſchen Tage wieder ſtärker hervortreteg 
am 10. März Neumond und Erdnähe 
menfallen und am 11. noch der Nequat 
des Mondes hinzutritt und dieſer Term 
drittſtärkſte kritiſche Tag dieſes Jahres 
wird er eine beſonders günſtige Gelegen 
Prüfung unſerer Theorie darbieten. Es 
vom 8. März an die Niederſchläge wid 
In geringerem Grade iſt dam 
ſelbe auch um den 17. März zu er 
Im Ganzen dürfte der März überha 
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Februar verſäumt hat. 
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Auslündiſche Nachrichten x 


— Dem Sturze des Londoner 
Baring Brothers folgt nunmehr, wie es 
der Bankrott der Argentin 
Alle Mittel, das La 
feinen Geldnöthen zu reiten, ſchelnen ver 
und ſchon heißt es, die argentinische Re 
habe gefordert, daß ihr die bei den 
banken hinterlegten Gelder und Werth 
Umtauſch in neue Anleiheſcheine ausg 
Das wäre ungefähr ſo viel 
Beginn der Beſchlagnahmen des Priv, 
thums durch die Regierung. Noch w 
der Richtigkeit dieſer Mittheilung gez 
inzwiſchen aber trifft folgende Nachrich 
Durch eine Verfügung der Regierung 
Geſchäftsverkehr auf der Börſe, im 
ſowie in den Banken wegen der erſolgt 
nahme von Depofiten aus der Proving 
Es ſollte ei 
ſammlung von etwa 120 Kaufleuten ftatl 
um eine Vereinbarung betreffs einer 
von 20 Millionen für die Regierung zu 
Eine weitere Ausgabe von Papiergeld ad 
Die Nachricht iſt dunkel. W 
Depoſiten „entnommen“ 7 Anſcheinend d 
Das wäre mithin mittelbe 
Beſtätigung des obigen Gerüchts. Aber 
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lichſten Augenblick!“ erwiderte Goner fi m 


„Es war entſetzlich, Maria ließ den 


Fil 


mit dem Ueberreſt des Todestrunkes zu Se 
fallen; ich ſtand hilflos, verzweffelnd 
zweien, mir ewig verlorenen Kindern. 


werde zu Grunde gehen an dem 


jener Stunde!“ 


„Die Sünde iſt mächtig im ſch 
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wir 
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thörichten Menſchenherzen!“ ſagte der 


nach langer Pauſe und zwei große! 


ſchimmerten 


„Papa Goner, Eure Worte haben mir 
Ich hä 


eine ſchöne 


in ſeinen freundlichen 


Illuſion geraubt. 


hat 


Maria's Unſchuld die geweihte Hoſtie gen deli 


Was bleibt mir nun noch Übrig vom 
Glauben an menſchlichen Adel, 
weiße Taube ſich in einen mordluſtigen 
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verwandelte? Lebt wohl, Bott geb' E 


im Leide. 
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der Vater, wenn ſich mir, das Herz i 


ren Weh empört?“ 


„Das 


können Sie ſich 


auf Erden braucht es nöthiger!“ 


Lange ſah Papa Goner dem Ü 


beinahe gebeugt dahin wandelnden Prief 
Dann kehrte er in das Zimmer zur 
trat an ſeinen Geldſchrank. 

„Ich will noch hundert Franken 
— alle Menſchen find käuflich. Mat 
entfliehen! Noch heute will ich nach G. 


Ich kann ihr Blut nicht unter dem Ga N 


ſlleßen laſſen, es würde mich in Nach 
Er ſchlug ſchaudernd die Dan 


das Geſicht. 
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Fin ber Verkehr auf der Börſe, den Ban. 
und im Zollamte eingeſtellt worden. Offen⸗ 
well die Maßnahme der Regierung die 
lichte Auftegung hervorgerufen hat. Die 
Meldung macht den Eindruck, daß der 
ng vom Ende ſchon gekommen iſt. Eine 
te Meldung vom Sonnabend aus Buenos; 
gt: Die Banken und das Zollamt 
geſchloſſen. Eine unter dem Vorſitze Uri⸗ 
ws fattgehabte Verſammlung von Kaufleu⸗ 
und Bankiers ſprach ſich dahin aus, daß, 
m das Publikum zur Zeichnung auf 
Volksanleihe herbeiließe, die Provinziak 
National-Bank gerettet fein! würden, daß 
nfalls die Negierung aber Maßregeln zu 
fen haben würde, die zwar die Banken 
Im, jedoch den allgemeinen Ruin herbelfüh⸗ 
würden. Es wurde ein Ausſchuß einge: 
der mit der Regierung ſich benehmen ſoll. 
rere Bankiers erboten ſich, der Regierung 
gelle Unterſtützung zu leihen. 


Tugtshreanik, 


— Laut Angabe der „Gaz. Los.“, Toll 
rage des Eiſenbahnbaues von Kaliſch 
Ledz in ein günſtigeres Stadium getreten 
Zwei Kaliſcher Bürger haben ſich, nach⸗ 
ſie die Ueberzeugung gewonnen, daß ſeitens 
Behörde keine Oinderniſſe in Bezug auf die 
fahrung dieſes Projektes, jedoch ohne Ga⸗ 

der Regierung, vorliege, nach dem Aus⸗ 

begeben, um Kapltaliſten für dieſes Un⸗ 
ben’ zu gewinnen. Aus welcher Quelle 

„Gal. Loſ.“ dieſe Information geſchöpft 
giebt ſie nicht an und glauben wir daher, 
r ſo oft berührten Frage auch diesmal nicht 
Glauben ſchenken zu dürfen. 

— Perſonalnachricht. Der Adminiſtrator 
latholiſchen Gemeinde zu Borislawice, Gou⸗ 
ment Kaliſch, Pfarrer Konſtautin Folk: 
1 wurde, wie die „Ilerpox. I'y6. BBA.“ 
chten, in gleicher Eigenſchaft nach Kon⸗ 
Iynoio, Kreis Lodz, verſetzt. 

— Bewaffnete Strolche. Am Sonntag 
gen gegen 6 Uhr trieben ſich auf der 
nenadenſtraße zwei Kerls umher, die Jeder 
m Revolver offen in der Hand trugen und 
ihnen Begegnenden durch Revolperſchüſſe 
predien. Einem Herrn, welcher jene Straße 
iner Droſchke paifirte, ſauſte die Kugel dir 
am Ohre vorbei. An der Ecke der Bene⸗ 
entenſtraße geriethen die gefährlichen Sub⸗ 
mit einigen Männern ins Handgemenge 
gaden hinter einander eine Menge Schüſſe 
Ob dieſelben ſämmtlich ihr Ziel verfehlten, 
ob Jemand verwundet worden iſt, konnten 
nicht erfahren. Jedenſalls hätten die Be⸗ 
aden für ihre lebens gefährliche Spielerei 
Repolvern eine ganz exemplariſche Beſtra⸗ 
verdient. g 

— Der Graveur W., welcher vor einigen 
ben einen Selbſtmordverſuch machte, indem 
ſich hüt einem Revolver zwei Kugeln in 
Mund ſchoß, iſt trotz der ſchweren Ver⸗ 
agen ſoweit hergeſtellt, daß er ſeine Ber 

gung berelts wieder aufgenommen hat. 
1 den belden Kugeln konnte bis jetzt keine 
ernt werden. 

Die Warschauer Abtheilung der Aſow⸗ 
schen Handelsbank in Taganrog, zu 
1 Diekctor der ehemalige Leiter der Wilnaer 
Inle der Riga'ſchen Handelsbank, Herr 
mann anannt wurde, wird am 1. Mai 
J. ihre Thätigkeit beginnen. Gleichzeitig 
d ein Commiſſionär dieſer Bank feine Funk⸗ 
n in Lodz Übernehmen. 
— Im Thalia⸗Tbeater findet amkünf⸗ 
gen Donnerſtag die Benefiz⸗ 
tfellung für Frau Maria Ba» 
cel statt und hat dieſelbe die melodienreiche 
Operette „der luſtige Krieg“ 
stück gewähll. Frau Papacek 
8 verſtanden, ſich beim Publikum derart 
bt zu machen, daß es irgend welcher Ne 
me für ihr Benefiz nicht bedarf, vielmehr 
ügt der einfache Hinweis auf daſſelbe voll« 
dig, um der beliebten Darſtellerin, dem 
kochen Komiker par excellence, ein ge- 
Haus zu ſichern. 

— Die letzten drei Debuts der Frau 
Henn Modrzejewsla, „Dalila“, „Odetta“ 
N Morienne Lecouvreur“ fanden vor aus⸗ 
Maujtemn Hauſe ſtatt. Ihre glanzvollſte 
dung war unſtreitbar die „Odetta“, mit 
ſie durch ihr vorzügliches Spiel das Pub⸗ 
im förmlich begeiſlerte. Auch war in 

la“ dle Beſetzung der anderen Rollen 

ſehr glucküche. Heute kommt zum Benefiz 

3 Künſtlerin die „Kameliendame“ 


9. 
e Leiterie. (Ohne Gewähr.) Am 7. 
Ni, das iſt am zweiten Biehungstage der 
Klaſſe der 156. Klaſſen⸗Lotterie, find fol: 

größere Gewinne gezogen wor den: 

Auf Nr. 1682 Rs. 10,000. — Auf 
„12484 Re, 4000. — Auf Nr. 6640 
„2000. — Auf Nr. 7502 Rs. 1000. 
„Auf Nr. 23253 Rs. 600. — Auf Nr. 
709 Rs, 400, 


Auf Nr. Nr. 1954, 6184, 6747, 7700, 
11587, 12194, 15414, 15596, 18387, 18431, 
20582 und 21957 zu je Rs. 50. 

Auf Nr. Nr. 77, 3008, 3033, 3738, 
4295, 4637, 4658, 4789, 5490, 5515, 
6911, 7928, 8464, 9067, 9420, 12526, 
12690, 12807, 13356, 13411, 13463, 13657, 
13686, 13986, 16413, 16718, 17171, 17647, 
19015, 19605, 19774, 20149, 21287, 22219, 
22302, 22556 und 22861 zu je Rs. 60. 


Heuefe Pit. 


Petersburg, 7. März. (Nordiſche Tel. 
Ag.) Staatsrath Alferaki vom Miniſterlum des 
Innern iſt zum Leiter der Kanzlei des Miniſters 
des Innern ernannt worden. — Neue Statu⸗ 
ten find für die „Ruſſiſche Geſellſchaft für 
Dampfſchifffahrt und Handel“ publicirt wor⸗ 
den; die Geſellſchaft erhält darnach eine Jahres⸗ 
Subſidie von 616,000 Rbl. — Das Finanz⸗ 
miniſterium iſt beauftragt worden, unverweilt 
die Anforderungen zu reglementiren, welche die 
Regierung an die Fahrzeuge ſämmtlicher pri⸗ 
vater Dampfſchifffahrts⸗Unternehmungen ſtellen 
muß. — Ein Geſetz iſt publicirt worden, 
wonach Damen in den ſtädtiſchen Adreßbureaus 
angeſtellt werden dürfen. — Der Heilige Synod 
empfahl den Biſchöfen, den praktiſchen Beſchäfti⸗ 
gungen der Schüler der Kirchenpfarrſchulen im 
Garten⸗ und Gemüſebau, ſoweit dieſe Schulen 
Landſtücke beſitzen, ihre Aufmerkſamkeit zu 
ſchenken. 

Moskau, 7. März. (Nordiſche Tel.⸗Ag.) 
Im Hauptgebäude des Preobraſhenſki⸗Kranken⸗ 
hauſes, in der Männer⸗Abtheilung für tobende 
Gelſteskranke, brach heute Mittag Feuer aus. 
Daſſelbe blieb auf zwei Einzelkammern und den 
Baderaum beſchränkt. Das Gebäude iſt in der 
ſtädtiſchen gegenſeitigen Geſellſchaft mit 341,000 
Rbl. verſichert. Kranke find nicht verunglückt. 

Im Lokal des Moskauer Kreisadelsmar⸗ 
ſchalls wurde ein Kreisverein zur Verſorgung 
armer Kinder eröffnet. 

Sſaratow, 6. März. (Nordiſche Tel.⸗Ag.) 
Die Duma in Balaſchow wählte eine beſondere 
Kommiſſion, die bei der Regierung dahin wir⸗ 
ken ſoll, daß Balaſchow Eiſenbahn⸗ Verbindung 
bekommt. Der Präſident des Balaſchowſchen 
Kreis⸗Landſchaftsamtes betreibt die Einberufung 
einer außerordentlichen Landſchafts⸗Verſamm⸗ 
lung zur Entſcheldung dieſer Frage und zur 
Wahl einer Kommiſſion. 

Die Nachricht, daß die Koslow⸗Rzaſan⸗ 
Eiſſenbahn⸗Geſellſchaft die Sſaratowſche Bahn 
übernommen hat, die Wolga⸗Anfahrt bei Sſa 
ratow in den Stand ſetzen und Eltvatoren 
bauen wird, hat einen überaus günſtigen Eins 
druck gemacht. Alle ſind überzeugt, daß Sſara⸗ 
tow, welches ſeit den letzten Jahren in kommer⸗ 
zieller und induſtrieller Hinſicht ſtark gefallen 
war, nunmehr wieder zur normalen Bedeutung 
kommen werde. Sowohl die Böcſe, als auch 
Stadt und Landſchaft find mit der Aus arbei⸗ 
tung dieſer Frage beſchäftigt. 

Irdit, 6. März. Das Geſammtreſultat des 
Jahrmarkts iſt ein wenig ſchwächer ausgefallen, 
als im Vorjahre. Mit gutem Erfolge handelten 
die Colonial⸗, Galanterie⸗, Geſchirr⸗ und Eiſen⸗ 
waarenhändler. Die Abwickelung der Geſchäfte 
in Pelzwaaren war gut. In Manufacturwaaren 
geſtaltete ſich der Jahrmarkt bunt. Firmen, 
welche vorzugswelſe Geſchäfte mit dem fernen 
Sibirien machen, handelten zum Theil beſſer 
als im Vorjahre, während Firmen, welche ihre 
Käufer aus den benachbarren Orten haben, 
ſchlechte Geſchäfte machten. Die Abrechnungen 
wickeln ſich ſchwer ab; es herrſcht Geldmangel, 
da die Sibirier viel Geld zum Ankauf von Brot⸗ 
korn verwandt haben. 

Batum, 6. März. (Nordiſche Tel.⸗Ag.) 
Geſtern Abend iſt auf der Station Tſchakwa 
— die erſte Station vor Batum — in räube⸗ 
riſcher Abſicht ein ruſſiſcher Soldat von der 
Grenzwache von unbekannten Miſſethätern er⸗ 
mordet worden. Um das Verbrechen zu ver⸗ 
decken, war die Leiche auſ's Bahngeleiſe gelegt 
worden, wo ſie von einem Bahnwächter bei 
Beſichtigung des Fahrdammes vor dem Durch⸗ 
gang des Zuges aufgefunden wurde. 

Berlin, 7. März. Wie aus Straßburg 
gemeldet wird, waren bei der Verhandlung des 
Landes⸗Ausſchuſſes über die Kaiſer⸗Adreſſe von 
den 58 Mitgliedern etwa fünfzig anweſend; die 
Zahl der Stimmenthaltungen dürfte auf zehn 
zu ſchätzen ſein. 

Berlin, 7. März. Mit der Frage der 
Vorarbeiten für die Beſeſtigung Helgolands 
hängt die Meldung zuſammen, daß der Inge⸗ 
nieurofftzier vom Platz in Wilhelmshaven, Oberſt⸗ 
lieutenant Kluge, nach Helgoland abgereiſt iſt. 

Sprottau, 7. März. Auf dem Gebirge 
iſt plötzliche Schneeſchmelze eingetreten. Der 
Bober ſchwillt mächtig an und überfluthet die 
Niederungen. Aus dem Quellgebiet meldet man 
fortdauerndes Steigen. 

Poſen, 7. März. In Folge von Eis⸗ 
ſtauungen vor der großen Schleuſe ſtieg die 
Warthe reißend bis zu einer Höhe von 3,40 
Meter, fiel jedoch, nachdem das Eis glücklich 
durch die Schieuſe gegangen war, wieder bis 


auf 2,95 Meter. Die Ueberſchwemmungsgefahr 
iſt trotzdem groß, da die Warthe in Pogorze⸗ 
lice geſtern Abend auf 3,58 Meter und bis 
heute Morgen auf 3,88 Meter geſtiegen iſt. Ein 
weiteres Steigen iſt in Folge eingetretenen Re⸗ 
genwetters mit Sicherheit zu erwarten. In den 
niedrig gelegenen Stadttheilen hat man bereits 
mit der Aufſtellung von Laufbrücken begonnen 
und weitere Vorſichtsmaßregeln getroffen. 

Prag, 7. März. Die Moldau iſt unter⸗ 
halb des Altſtädter Kais ausgetreten; nach aus 
Budweis und Krumau eingelaufenen beruhigen⸗ 
den Nachrichten iſt jedoch für Prag augenblick⸗ 
lich keine Waſſersgeſahr zu befürchten. — Nach 
der Stadt Sobieslau, welche überſchwemmt iſt, 
ſind Pioniere abgegangen. — In Kromau in 
Mähren haben infolge des Austretens der Re⸗ 
kitna zahlreiche Straßen und Brücken Beſchädi⸗ 
gungen erlitten; eine Fabrik mußte den Betrieb 
einſtellen. 

Paris, 7. März. Das Befinden des hier 
erkrankten Prinzen Jeröme Napoleon hat ſich 
verſchlimmert. Die Prinzeſſin Klotilde iſt hier 
eingetroffen; die Ankunft der Prinzeſſin Lätitia 
wird erwartet. 

Paris, 7. März. Wie der „Gaulois“ 
meldet, iſt der Vertreter des Grafen von Paris, 
Bocher, von der Leitung der royaliſtiſchen Partei 
zurückgetreten. — Die Pariſer Rennvereine be⸗ 
ſchloſſen, daß die Rennen am Sonntag wie ge⸗ 
wöhnlich ſtattfinden ſollen. Die Polizei⸗Präſektur 
trifft außergewöhnliche polizelliche Vorkehrungen 
gegenüber Ordnungsſtörungen, die in Folge des 
Spielverbots vorkommen möchten. 


Ürlegramme, 


Berlin, 8. März. Kaiſer Wilhelm wird 
am 3. Septemper l. J. in Wien eintreffen, um 
bei den Manövern zugegen zu ſein. 

Dresden, 8. März. Die Elbe iſt aus 
den Ufern getreten. 

Prag, 8. März. Die Moldau iſt aus 
den Ufern getreten. Ein Theil der Altſtadt iſt 
überſchwemmt. Eine weitere Gefahr ſcheint 
ausgeſchloſſen zu ſein. 

Paris, 8. März. Der Zuſtand des Prin⸗ 
zen Napoleon hat ſich bedeutend verſchlimmert, 
ſo daß eine ernſte Beſorgniß um ſein Leben 
eingetreten iſt. 


Angekommene Fremde. 


Gran2 Hotel. Herr Zywanski aus Brünn. 
Platt Hall aus Oldham. — Schiltow aus Eisk. 
Lebrecht aus Mainz. — Weinreich aus Odessa. 
Suchorski aus Leszyn. — Kohn aus Petrikau, 


Feinstein aus Warschau. 
Motel Wietoria. Herren: Schulz, Neuding 
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und Prezwicki aus Warschau. — Stopkowski aus 
Blizyn. — Eljaszew aus Dünaburg. — Arensohn 
aus Riga. 


Hotel Mannteuffel. Herren: Alexander und 
Rodnicki aus Warschau. — Schmit aus Petrikau. 

H’tei ze Polorwne: Herren: Venulet, Salz- 
mann, Gleser, Brylannt, Medrecki, Edelmann und 
Taczanowski aus Warschau. — Abramowiez aus 
Reval. — Stokowski aus Piaskowiee, — Romocki aus 
Czolezyn. — Goldstein aus Petrikau. — Dr. Krakowski 
aus Zdunska-Wola. — Merecki aus Ciechanow. — 
— Rothschild aus Czestochau. 


e ee I EBERLE AED DFF 
pe m — — — nn 


Notizen 
über die Bevölkerungsbewegung der Trinitatis⸗ 
Gemeinde zu Lodz während der Zeit vom 28. 
Februar bis 7. März 1891. 


Getauft: Wanda Krüger, Marie Job, Gertrud 
Roſa Marie Emma Scheibe, Alma Mittelſtädt, Sophie 
Elifabeth Rein, Alma Marie Schönborn, Emma Grun⸗ 
wald, Emilie Ida Tanzmann, Ida Gapinska, Melida 
Rettig, Selma Wagner, Emma Donner, Sophie Schier, 
Martha Hintz, Hulda Emilie Schmidt, Johann Schmidt, 
Karl Cäſar Schäpe, Hermann Riedel, Leopold Witſchel, 
Hermann Bergmann, Joſeph Zeiner, Hermann Bunz⸗ 
ler, Otto Hugo Schulz, Leopold Oſſibach, Johann 
Oskar Niewiadomski, Arthur Willibald Reuther, Karl 
Arnhold Nickel, Olga Tietz, Eliſabeih Amanda Kirchhof, 
Irma Martha Marie Siebert. 

Geſtorben: Alma Hentſch 9 Monate, Aurelie 
Martha Jakob 1 Jahr, Heinrich Streich 2 Jahre 2 
Monate, Hermann Riedel 6 Tage, Wanda Bauer 8 
Jahre 5 Monate, Emma Schmidtke 11 Monate, Otto 
Franzke 5 Jahre 10 Monate, Alfred Zimmermann 11 
Monate, Louiſe Fahrmann 7 Jahre 7 Monate, Otto 
Keller 8 Monate, Karl Arnold Nickel / Stunde, Olga 
Beilich 18 Jahre, Edmund Reiß 4 Monate, Ida Ste⸗ 
ckel 3½ Jahre, Bruno Joſef Schier 2 Jahre 5 Mo⸗ 
nate, Auguſt Wude 45 Jahre, Philipp Höhn 45 Jahre 
6 Monate, Konrad Kohl 62 Jahre, Martha Hintz 2 
Stunden, Robert Keller 2 Jahre 8 Monate, Leopold 
Oſſibach 10 Tage, Siegmund Wilhelm Stranz 1 Jahr 
11 Monate, Guſtav Speidel 50 Jahre, Auguſt Agather 
53 Jahre, Friedrich Walta 52 Jahre, Olga Wicha 1 
Jahr 8 Monate, Robert Zobel 1 Monat. 

Todigeboren: 1 Kind. 


E ²˙ EEE TEN 792 2 Sans 


Nachſtehende Telegramme konnten vom 

Telegraphenamt theils wegen mangelhafter 

Adreſſe, theils aus anderen Gründen 
nicht zugeſtellt werden: 

Rudolf Scholz aus Tomaſchow (Petrk.) — 
Ludwik Geyer aue Konin. — A. Roſenfeld 
Finſterſtraße aus Piliza. — Mordcke Frankfer⸗ 
ter aus Praga (Peterb.) — IInzazenboig 
Uupss nab Euncaßerrpa na. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine vos 
den oben angegebenen Depeſchen in Empfang 
nehmen wollen, find verpflichtet, dem Selen 


graphenamte eine entſprechende Legitimation 
vorzulegen. 


— En Sana a Er eng mon 
Okowit-Preis. * 
Warſchau, den 4. März 1891. 
Del n . i i Dar 
78% mit Aceiſe Kop. zu N 


Eoursberigi 


Berlin, den 9. März 1891. 
100 Rubel — 239 M. 15 


Ultemo — 239 M. 25 
Warſchau, den 9. März 1891. 
Berlin 42 25 
London Bun Sb, 6 35 
Paris „ 34 10 
Wien 75 — 


DDr 
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duleratz 


Kauf⸗Geſuch 


Für eine 85 pferdekräftige Dampf⸗ 
maſchine wird ein noch wenig gebrauchter 


Dampf-Koessel 


welcher möglichſt wenig Feuerungs⸗Material 
braucht, (3—3 
zu kaufen geſucht. 
Skizze, nebſt Preisangabe unter Chiffre 
L. M. 6 an die Exped. d. Bl. erbeten. 
Abreifehalber wird eine (5.5 


Ladeneinrichtung 
ſammt den Viktualien⸗ u. Galanteries 
Waaren im Ganzen oder auch theilweiſe 
unter dem Koſtenpreiſe verkauft, im 
Haufe Nr. 38 (neu) in der Widiewskaſtraße. 

(3—1 


n 
junger Lithograph, 
der in Schrift (Gravur) arbeitet und ſich 
vervollkommnen will, ſowie 


2 Lehrlinge 
(Söhne achtbarer Eltern) mit guter Schul⸗ 
bildung und Talent im Zeichnen Können 
ſich melden bel 


Rudolf Luther. 
Geſucht ein junger Mann, 
weicher mit dem Kettenſcheeren wie auch 
Meſſen, Aufrollen und Einkappen von Cord⸗ 
waaren gründlich vertraut iſt. Adreſſen unter 
S. P. 500 ſind an die Exp. d. Bl. zu richten. 

Gold- und Silberſachen 
kauſe, tanſche um und zahle die beſten Preiſe. 
Löſe von größeren Lombarden ein und zahle den 
Unterſchied zu. Am billigſten verkaufe neue und 
benutzte Bijouterie. Verlobungsringe, Beſtellungen, 
1 
Warschau, Nowy Swiat 61, wo Photographie, 

5 . 1. Stock. { 25.1 
Heinrich Juwiler, Juwelier. 


Dr. med. J. KLEMPTNER, 
Augenarzt. 


Sprechſtunden von 9—12 und von 3—5 Uhr. 
Petrikauerſtcaße Nr. 21 vis-a-vis der Apotheke 
Spokorny. (10—3 


8—2) Natürliche 
Ungarweine, 

franzöfiiche, ſpaniſche und Rheinweine, 
ſowie ſämmtliche Colonialwaaren, 


empfehlen zu den bevorſtehenden Feiertagen 
zu den billigſten Preiſen 
Gebr. Thursch, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 28. 
AA Mein von mir bewohntes 
2 6 
HCaaus, 
an der Diugaſtraße Nr. 320 1, nahe der 
Konſtantinerſtraße, mit hübſchem Vor⸗ und 
Gemüſegarten iſt br. 1. Juli a. e. 
zu vermiethen. 


‚Näheres bei Alois Hauk. (3—2 


Ein möblirtes 
ZIMMER 


für einen Herrn ſofort zu vermiethen. 
Näheres Przejazd⸗(Meſſterhaus)⸗ Straße 
Nr. 225 b erſte Etage. —1 


Privat- Heilanstalt See e 8 m: A Ber ua 


Nachm., für Frauen⸗Krankheiten von 4—5 Nah ee 
Dr. M. Misiewiez Petrikauerstr. 39, Haus ‚ Caapiewski, vis-4-vis der Apotheke d. H. F. un 


Danksagung. 
Für die uns bei dem Hinſcheiden unſeres inniggeliebten 


Gatten, Vaters, Schwiegervaters, Großvaters, Bruders, Schwagers 
und Oukels 


August Agatber 


in ſo reichem Maße zugegangenen Beweiſe der Theilnahme, ſowie 
für die rege Betheiligung an der Beerdigung flatten wir Allen, 
ganz beſonders aber den Herren Paſtoren Rondthaler und 
Schmidt für die troſtreichen Worte im Haufe und am Grabe, 
ſowie den Herren Trägern und dem Kirchen⸗Geſang⸗Verein der Trini⸗ 
tatis⸗Gemeinde den herzinnigſten Dank ab. 


Die lieſtranernden Hinterbliebenen. 


Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, am Sonn⸗ 
tag den 8. März Nachmittags 5 Uhr unſern geliebten theuren 
50 Vater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel 


Karl Christoph Wegener 


im Alter von 45" Jahren in die Ewigkeit abzurufen. Die 
Beerdigung des theuren Verblichenen, zu welcher alle Verwandte, 
Freunde und Bekannte ergebenſt eingeladen werden, findet 
Mittwoch, Nachmittag 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Widzewerſtraße 
Nr. 417 aus ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


ö 7 Schirmfabrik, 
nas, en lan, on Shu ma A, Mm öl ADOLF ROSEN THAL, " 
Gerson, ſchrägüber vom 3 unter der eigenen Firma ein 269 Petrikauer⸗Straße 269 3 
Lager abel und kachetiner Filiale, Petrikaner Straße 575 m 
x 


EINE. 


ſowie verſchiedener kaukaſiſcher IWaaren 85 
x N Me habe. R 
Weine v 19 Gattung von 30 Kop. bis 2 Rbl. pro Flaſch⸗, 
friſcher Aſtrachaner Caviar 2 Nbl., gepreßter Capiar Rbl. 1.60 
pro Pfund. Schweizer und kaukaſiſcher Käſe, Fiſche (manual), Sardinen, 
perſiſche Mandeln, Nüſſe, Piſtazien 2. ſtets friſch vorräthig. 
Tabak und Papieroſſen aus den renommirteſten 
Tifliſer Fabriken. 
Hochachtungsvoll 


8 „M. D.OKöJEw. 
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Neuheiten der Saiſon! 
2. 


2 (ex 


r. 5 1u preiſen ohne Coneurrenz! 
Theater V A4 18 _ Reparaturen und Bezüge werden billigh ausgeführt 
ME Tägli Bor ellun it n ramm. BE Ein größeres no —— 
Peas Bo 1 15 möblirtes Zimmer, 
WIr fl. N eee BOROSR,. SUR anet Dienftag, den 10. März 1891: FE 
mit ihren abel dreffirten 5 und Affen. aon T. unn 45 del Moritz Senbuberr Findet keine deutſche 
Debut von Frl. HOFFMANN. Be (Elwna:) Straße Nr. u zu Vorſtellung ſtatt. H 
bermieihen. (3 —2 
Darſtellnng lebender Bilder: . 
1) Die Toilette der Dat 9 Juno und Mine va, Paris, d. Göttinnen Zu vermiethen 
den Apfel zeigend. 3) Nymphen im Walde. 5 1. Juli a. ce. zwei Wohnungen, Wbssetag den 10 28g 880 
Auftreten ven Frl. Helqui, Peppi Beyer, des Character-Romikers Otto Köhler, aber Sihl ke e ae ne dr f ine Krie | 
des groß⸗, kleinruſſiſch⸗deuiſchen Terzeſts Gebr. Sokolow und des geſammten Perſonals. Näheres Giownaſtraße Ar. 1258, bei M Operette i 417 ge 55 . N 
Debut der Aſhletin und Ringkämpferin ROSA CLAIR. Frau Wttw: Virich. 4 de Sen ME 
Anfang präriſe ½9 Uhr. Die Direction L. Sylvandier. Ein in allen Branchen der Appretur gegeben. 
Kapellmeiſter Richard Staps. erfahrener 3—2 Artemiſia ... Marla 
Alles Nähere beſagen die Affichen. gr A ppreteur, at Mr an De Merten Me ee Hr aka 
Sounabeud, Den 14. Mürz 1891: der die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 6—4) Restaurant Litt te, 


Benefiz für M-me LEONIE.] Mehrere Mei- und n 4. d. Bente ar. 


( . —. — —. . —— TEE DEF IT 


eee Concert 


(gute Raſſe) 
Enge, hene: . gef de e ggg rt 
gamienna⸗ (Finſter⸗) Straße Nr 75 (neu), 2. Stage, Ernst Hoffmann. Eutree frei. 1 


U ihr reichhaltiges a 7 
enn Won. und Bi Seiden⸗Atlas,, nie Baumwollſtoff⸗ Zu vermiethen 6—3 Bohr⸗Maſchinen 


Eee SIE und vom 1. April zu beziehen: | ß in * J (Cbemaitzer, 
nach Wiener Art und in den geſchmackvollſten en er Ein halbes Fronthaus ß eiſerne Pumpen 
Preis von 5 bis 20 Nbl. pr. S Ein ba 2 es J. nebſt 1 und E — in 40 verſchiedenen Größen, 
* Oberſtube bei RER 50 Feuerſpritzen, Flaichenzüge 
0 . 

Die Kunſi⸗ und Handels⸗ Gärtnerei | — —2 Ventilatoren, 4 
© Ich theile ergebenft mit, daß mein 2 Meſſing⸗ und Gasröhrt 

in N owosiolki, 6 Letzter Tanz - Kursus 17 in allen Dimenſionen, 
K. Poststation Choroschtsch, 1 Anfänger in der nächtten Woche Ses offerirt ab Lager hieß 
mpfer 1 5 und MWild-Bänmchen, ebenſo Sträucher in den E 5 * 
sa en Qualitäten und zwar 4—5 jährige Aepfel, Birnen und Di Turnlehre für Kinder, KARI. MO K. 

umen mit ſtarken Kronen; 5—6 jährige ſüße gewöhnliche Kirſchen 16 wird jetzt wieder eröffnet. L 
ie 5 an M uu niedrigen Preiſen, Anfanien, Ahornbäume, Korbweiden, unehufr gli, m 12—4 Uhr Nachmittags Ammen vom ande 
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